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Ausgangssituation

Sinkende Schulabgängerzahlen

+ Abwanderung von Fachkräften

+Überalterung von Belegschaften

führen zu einem dramatischen Fachkräftebedarf!
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Der Ausweg, oder besser;   d i e  Lösung!

Ausbildung ist der sicherste Weg,
dem Fachkräftemangel zu begegnen!



3

�$�X�V�E�L�O�G�X�Q�J�V�V�H�U�Y�L�F�H���±�7�K�¾�U�L�Q�J�H�U���:�D�O�G

Paradigmenwechsel!

Nicht mehr nur:

Schulabgänger „sucht“ einen Ausbildungsplatz !

Neu, zunehmend: 

Der Betrieb „sucht“ einen Lehrling (Fachkraft)!
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Grundgedanke 1

Der Betrieb benötigt mehr Unterstützung !

Grundgedanke 2
Der Betrieb benötigt vielfältige Unterstützung !

Grundgedanke 3
Der Betrieb möchte Unterstützung „vor Ort“ haben!
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So entstand die Idee vom  NETZWERK !

Die verschiedensten Akteure des Ausbildungsmarktes
in Südthüringen bringen ihre  spezifischen Leistungen
zur Ausbildungsplatzentwicklung und –unterstützung
in das Netzwerk ein! 

Die Betriebe können aus dem Gesamtangebot der
Leistungen der Netzwerkpartner selbst auswählen!
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Das ZIEL!

Es müssen Wege gefunden werden,
wie ein Betrieb 
schnell und unkompliziert 
unterstützt werden kann, 
seine spezifische Hilfe 
in Anspruch nehmen zu können!
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Vor diesem Problem stehen alle KMU!

Das ist die Begründung , weshalb sich 
Handwerkskammer Südthüringen 

sowie
Industrie- und Handelskammer Südthüringen
für ein Gemeinschaftsprojekt entschieden
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Ausbildungsservice „Thüringer Wald“

Gemeinschaftsprojekt
der Handwerkskammer Südthüringen 

und der Industrie- und Handelskammer Südthüringen
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Vorteile der „Gemeinsamkeit“ (Kooperation)

- angeschlossen an zwei „Zentralen“ (ZDH, DIHKT)!!!!

- Austausch von gegenseitigen Erfahrungen möglich!

- Es wird mindestens „zweifach gedacht“!

- Insgesamt sind mehr Netzwerkpartner „vor Ort“!

- Presse nimmt das Projekt besser wahr!

- organisatorische Aufwände sind oft „halbiert“!
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Spannende Fragen!

Werden den 53 Netzwerkpartnern weitere Akteure folgen?
Nehmen die Betriebe die Angebote der Netzwerkpartner an?
Wie stark wird die Identifikation der Betriebe mit dem Netzwerk sein?
Können IHK – Erfahrungen in das Handwerk einmünden und umgekehrt?
Sind Bildungszentren des Handwerks auch für die Industrie interessant?
Werden sich dauerhafte Partnerschaften im Netzwerk entwickeln?
Kann sich nach 2 bzw. 3,5 Jahren das Netzwerk selbst tragen?
Haben Existenzgründer mit Hilfe des Netzwerks die Chance auszubilden?
Wird die „flache Organisationsstruktur“ des Netzwerks ausreichen?
Bleibt man dem Netzwerk „auf Dauer treu“ (Betriebe und Partner)?

Ausbildungsservice „Thüringer Wald“
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Ausbildungsservice „Thüringer Wald“

Die zwei spannendesten Fragen!

Nach einem Gutachten der Universität Erfurt sinken bis 2009 /2010 die 
Schulabgängerzahlen (regional unterschiedlich) um 45 – 55 Prozent!

Das ist dramatisch und stärkt die These des Paradigmenwechsels.

1. Werden Betriebe aufgrund der geschilderten Tendenz mehr als 
bisher ausbilden (können) ?

2. Werden in diesem Wettlauf um die Schulabgänger die routinierten 
Ausbildungsbetriebe zu Ungunsten der „Newcomer“ gewinnen?

Beide Fragen dokumentieren den hohen Anspruch des Projektes 
Ausbildungsservice „Thüringer Wald“! 
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Mögliche Erfolgsgaranten (Auswahl):

Internetgestützte Service – Box

- Netzwerkpartner bieten in Service – Box Hilfen an!

- Betriebe rufen über Service – Box gewünschte Hilfe(n) ab!

Damit ist „Eigenständigkeit“ und Initiative gefordert!

Newsletter – System
Damit ist eine effektive INFO – Möglichkeit für Netzwerkpartner da.

Einbindung in Regionalmarketing „Thüringer Wald“
Verstärkung des Bekanntheitsgrades in der Region!

Ausbildungsservice „Thüringer Wald“
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„ Es ist gut, dass es den Ausbildungsservice Thüringer Wald gibt!“
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Ausbildungsservice „Thüringer Wald“

Orkan „Kyrill“ als Beispiel!

Warum?
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Mit JOBSTARTER kann man Holz machen!

Ausbildungsservice „Thüringer Wald“

2007 sollen 152 und 2008
dann 220 zusätzliche 
Ausbildungsplätze 
geschaffen werden!

Dazu ist, wie im Wald, viel, 
viel Arbeit notwendig!
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